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Bekanntmachung.
Betr. Steuerveranlagung für 1903.
Die den Hausbeſitzern bezw. deren Vertretern zu

gehenden Hausliſten ſind den einzelnen Haushaltungs-
vorſtänden und ſelbſtändig einzelwohnenden Per
ſonen zu übergeben, von den Letzteren am 4. Novem-
ber d. Js. nach der im Formular gegebenen Vorſchrift
auszufüllen und ſofort wieder an den Hausbeſitzer
zurückzugeben, welcher dieſelben auf ihre Vollſtändigkeit
prüft bezw. ergänzt und vom 5. November l. Js. an
zur Abholung bereit zu halten hat. Bemerkt wird
hierbei, daß die Hausbeſitzer, bezw. deren Vertreter für
die richtige Angabe der ſämtlichen in ihrem Grundſtück be
findlichen Perſonen auf Grund der 88 23 und 74 des
Einkommenſteuergeſetzes verantwortlich bleiben. Dieſelben
haben auch, um ſich nach der Oberverwaltungsgerichts-
entſcheidung vom 7. Januar 1901 ſtraffret zu halken, die
Hausliſten von denjenigen Haushaltungsvorſtänden und
einzelwohnenden Perſonen, welche dieſelben am 4. November noch nicht abgegeben haben Anzuholen. Diefenigen

Hausbeſitzer und einzelwohnenden Perſonen, denen infolge
Abweſenheit Hausliſten nicht übergeben werden konnten,
ſind in der Liſte der Hausbeſittzer in Rubrik „Bemerkung“
namentlich mit dem Hinzufügen vorübergehend ab
weſend“ aufzuführen.

Annaburg, den 30. Oktober 1907.
Der Gemeinde-Vorſteher. Reitzenſtein.

Politiſche Rundſchau.

Deutſchlaud. Zur Kaiſerreiſe nach England
beſtätigt die Nordd. Allg. Ztg.“, daß der Reichs
kanzler Fürſt Bülow die Majeſtäten nicht begleiten
wird. Das Auswärtige Amt wird während dieſes
Beſuches durch den Freiherrn von Jeniſch, den Ge
ſandten Preußens in Darmſtadt vertreten ſein. Auf
britiſcher Seite ſind große Vorkehrungen bereits ein

1

a. e

1. Jahrg.
e

Monrepos die Beiſeßzung des Fürſten zu Wied ſtatt.
Zur Beiſetzungsfeier waren u. a. erſchtenen die Kö-
nigin von Rumänien, Prinz Eitel- Friedrich als
Vertreter des Kaiſers, der König von Württemberg.

Staatsſekretär Dernburg hat von Kairo,
wo er einen kurzen Aufenthalt auf ſeiner Heimreiſe
von Afrika genommen hatte, die Weiterfahrt nach
Neapel angetreten. Dort wird er eine Woche ver
bringen, um ſich wieder an europätſches Klinra zu
gewöhnen. Zwiſchen Deutſchland und England
dauern die Verhandlungen wegen der GrenzRegu
lierung zwiſchen Deutſch Südweſtafrika und der bri-
tiſchen Kapkolonie fort. Sie verſprechen aber jetzt
vollen Erfolg.

DTagegelder für Schöffen und Geſchworene.
Ein von freiſinniger Seite im bayeriſchen Abgeord

netenhauſe eirgebrachter Antrag fordert die Landes
regierung auf, im Reichstag und Bundesrat auf
Gewährung von Tagegeldern an Geſchworene und
Schöffen hinzuwirken.

Zur Abhilfe des ländlichen Arbeitermangels
beabſtchtigt die mecklenburgiſche Regierung in
Schwerin einen Fonds von zwei Millionen Mark
zu begründen, aus welchem einheimiſchen Arbeitern
Darlehen zur Erleichterung der Anſtedlung gewährt
werden ſollen. Die preußiſch- heſſiſche Eiſenbahn
Verwaltung hat eine neue Freifahrt Ordnung für
ihre Beamten erlaſſen.

Die neue Novelle zur Gewerbeordnung bringt
die Feſtſetzung der 60ſtündigen Maximalarbeitswoche
für Arbeiterinnen und beſtimmt dabei, daß täglich
nicht über 11 Stunden gearbeitet werden darf, wie
dies bereits in dem bisherigen Geſetze feſtgelegt iſt.
Die Nachtarbeit für Arbeiterinnen wird gemäß der

Aufhebung der Militärwerkſtätten Das
preußiſche Kriegsminiſterium erklärte, die Oekonomie
handwerker allmählich im Jntereſſe des Schneider
und Schuhmacherhandwerks durch Zivilhandwerker
zu erſetzen. Auf dem am 18. und 19. Auguſt in
Eiſenach abgehaltenen Handwerkertag wurde von
einigen Reichstagsabgeordneten die Mitteilung ge
macht, daß das Kriegsminiſterium die Aufhebung
der Militärwerkſtätten plane. Bei der großen Be
deutung der Sache für das geſamte Handwerk
wandte ſich die Berliner Handwerkskammer an das
Kriegsminiſterium mit einer darauf bezüglichen An
frage. Der Beſcheid des Kriegsminiſters lautet der
„N. A. zufolge wie folgt. „Es beſteht die Ab
ſicht, die bei der Mehrzahl der Truppen noch be
ſtehenden Schneiderwerkſtätten allmählig eingehen
zu laſſen. Die Werkſtätten der Bekleidungsämter
bleiben dagegen beſtehen. Die hier noch beſchäftigten
Oekonomiehandwerker ſollen aber, wie dies bei
einigen Bekleidungsämtern ſchon geſchehen iſt, all
mählig durch Zivilhandwerker erſetzt werden. Dieſe
Maßnahme erfolgt im Intereſſe des Schneider und
Schuhmacherhandwerks Das Handwerk wird ſich

kurrenz befreit, aufrichtig freuen.
Der preuß. Eiſenbahnminiſter Breitenbach

hat verfuügt, daß denjenigen Arbeitern und Hilfs
arbeitern, die eine zahlreiche Familie haben oder
durch ſonſtige Urſachen wie Krankheit uſw. beſon
ders hilfsbedürftig ſind, Teuerungszulagen zu ge
währen ſind. Die hierfür aufgewendeten Beträge

bis zu 100 Mark im Einzelfalle ſollen in den
Vierteljahrsabſchlüſſen ſpezialiſiert auf die allge
meinen Unkoſten verbucht werden. Mit der Aus
zahlung iſt bereits begonnen worden.

Mit Rückſicht auf die in der Provinz Oſt
preußen eingetretene Mißernte an Futter und Streu
mitteln ſowie die in dem größeren Teil der Provinz
eingetretene Mißernte an Kartoffeln werden mit
Guültigkeit vom 26. d. Mts. bis einſchließlich den
30. Juni 1908 eingeführt a) ein Ausnahmetarif

Berner Konvention verboten. für Kleie, Oelkuchen, Melaſſe und Melaſſefutter,

Das Beimatklicö.
Roman von Jrene v. Hellmuth.

Nachdruck verboten.

(25. Fortſetzung.
Danach ſah die ganze Sache denn doch nicht

aus. Ein Weib wie ſie, die nur auf das Bischen
Stimme angewieſen iſt, kann drüben nur in den
paar Jugendjahren etwas verdienen; ſo lange dieſe
Damen jnng und hübſch ſind, geht es an, aber
ſpäter nun, und über die erſte Jugendblüte war
Frau Alice bereits hinaus, als ſie die Reiſe über
das große Waſſer antrat!“

Nun alſo, was meinteſt du mit dem tückiſchen
Zufall?“ fragte die Präſidentin, die den Ausführ-
Ungen des Sohnes mit geſpannter Aufmerkſamkeit
gefolgt war.

„O, Mama, beunruhige dich darüber nicht, es
war nur eine Redensart.“

„Nicht doch, Lothar, du weichſt mir aus ich
ſah es dir an, du haſt dabei an etwas ganz Be
ſtimmtes gedacht, ich kenne dieſen Blick.“

„Du biſt klug,“ lächelte er.
Aber ſo ſprich doch,“ drängte die Präſidentin.
Es ſind alles nur Vermutungen, Mama.“
„Nun““ fragte ſie, als er ſtockte.
Bei dem letzten Beſuche, den ich in der Jrren

anſtalt machte, erkundigte ich mich bei dem Direktor,
ob ſich außer mir noch jeinand um Siegfried be
kümmere. „Ja,“ ſagte dieſer, „alle zwei bis drei
Jahre kommt einmal ein ſehr vornehm ausſehender
Herr, der ſich ſtets zu dem Kranken führen läßt

und ſich auch mit ihm unterhält. Unſer Kranker
gehört zu den harmloſen Patienten, die niemals
oben und ſchreien, mit einem Wort, zu den ruhigen
und ſtillen Bewohnern unſerer Anſtalt. Man kann
unbeſorgt jeden Beſuch zu ihm laſſen Der Direktor
fragte mich, ob ich ebenfalls zu ihm wolle. Jch
hatte indes keine Luſt dazu,“ fuhr Lothar fort, „ich
wollte mich ja nur erkundigen, wie es mit Siegfried
ſteht. „Alles beim Alten,“ meinte der Direktor und
es wird auch ſo bleiben Der geſprächige Mann
erzählte mir dann weiter daß der vornehme Fremde
ſehr viel Teilnahme für Stegfried an den Tag lege,
und ſich ſtets erbiete, alles zu bezahlen, wenn es
dem Kranken an irgend etwas fehlen ſollte.“ Lothar
ſchwieg und ſchaute ſeine Mutter an, als erwarte
er irgend eine Frage. Doch die Präſidentin blieb
ſtumm, ſie ſtarrte nur vor ſich hin.

„Dieſer Freinde,“ fuhr Lothar fort, „kann nie
mand anders ſein als Fürſt Santoff du er
innerſt dich doch, Mama? Derſelbe, der Siegfried
damals begleitete, als er vor der Reiſe zurückkehrte

„Nun, und was weiter? Was vermuteſt du
„Daß Fürſt Santoff in der Familie Siegfrieds

auch ſpäter verkehrte, deſſen Kinder kannte und viel
leicht mehr weiß, als uns lieb iſt. Wenn ich nur
wenigſtens in Erfahrung bringen könnte was Alice
ihm geſagt hat.“

„Wenn Santoff die Kinder im Schloſſe des
Grafen vermutet, ſo wird er, wie ich ihn beurtetle,
ſich nicht entſchließen, ſie hier aufzuſuchen; denn er
ging damals im Zorn und als Beleidigter fort und
wird nicht hierher zurückkehren. Mindeſtens hätte

ſagte die Präſidentin.
„Und wenn er das iſt eben der tückiſche

Zufall, den ich meine den Kindern draußen in
der Welt begegnen ſollte?“

„Bah dabei iſt nichts zu befürchten Woher
ſollte er wiſſen, daß das die Kinder Siegfrieds ſind
Führen Sie nicht den Namen Trautmann?“ Unter
dem Namen Bernhardi wäre eine Entdeckung ſchon
eher möglich. Aber den kennen ſie ja nicht“

An einem kühlen, regennaſſen Herbſttag wan-
derte Erika mit ihrer Muſikmappe heimwärts. Ein
feiner Sprühregen ſchlug ihr ins Geſicht, der heftige
Wind jagte Haufen gelber Blätter vor ſich her, und
ſchüttelte dann die Kronen kahler Bäume, als trium-
phiere er über ſein gelungenes Werk. Es war ein
großes Sterben in der Natur, das ein gefühlvolles
Herz wehmütig ſtimmen mußte. Man hatte Mühe
um nicht auszugleiten, denn der Boden befand
ſich in einem ſehr ſchlüpfrigen Zuſtand. Jn den
Regentropfen miſchten ſich hie und da kleine Schnee
flocken, es war recht unfreundlich hier draußen.
Erika gewahrte das kaum. Jn ihren ſchönen blauen
Augen glänzten Tränen

„Wie oft bin ich nun ſchon dieſen Weg ge
wandert,“ ſagte ſie zu dem jungen Mann, der
ſchweigend an ihrer Seite dahinſchritt, um ſie, wie
es ſeine Gewohnheit war, ein Stück des Weges zu
begleiten. Er hatte das ſchon getan, als er noch
ein ganz junger Burſche war. Täglich legten ſi

dieſer Anordnung die es von einer drückenden Kon



ferner für Heu, Torfſtreu und Torfmull von ſämt
lichen Stationen der preußiſch- heſſiſchen Staats
bahnen, der Militäreiſenbahn und der oldenburgiſchen
Staatsbahn nach der Provinz Oſtpreußen b) ein
Ausnahmetarif für friſche Kartoffeln, von rechts
elbiſchen Stationen der preußiſch- heſſiſchen Staats
bahnen und der Militäreiſenbahn nach der Provinz
Oſtpreußen mit Ausnahme der Kreiſe Neidenburg
und Oſterode.
Oeſterreich-Angaru. Jmmer iſt die letzte Rück
ſchlagsmöglichkeit im Befinden des Kaiſers Franz
Joſef noch nicht geſchwunden, aber die Erwartung
auf eine Beſeitigung auch des Reſtes der diesma
ligen Kraänkheitserſcheinungen wird doch immer
ſtärker. Das iſt freilich ſicher, daß ſich der jährige
Herrſcher künftig in ſeinen Lebensgewohnheiten einm
erheblichen Wechſel wird unterwerfen müſſen.
Größere Anſtrengungen, wie Militärbeſichtigungen,
DTeilnahme an Feſtlichkeiten, werden ſehr beſchränkt
werden müſſen.

Frankreich. Die Deputiertenkammer bewilligte
einſtimmig 6 Millionen Frank für die Opfer der
Ueberſchwemmungen in Südfrankreich. Bei der
Debatte über die nationale Verteidigung gab Kriegs
miniſter Picquart die Erklärung ab, daß Frankreich
wohlgerüſtet und gut verteidigt ſei. Es ſei falſch,
daß Frankreich in bezug auf ſeine Maſchinengewehre
beſonders hinter Deutſchland zurückſtehe. Bis zum
Ende dieſes Jahres würden die franzöſiſchen Feld
truppen mit mehr Maſchinengewehren verſehen ſeien
als die deutſchen Truppen, und es ſeien noch außer
dem 400 Maſchinengewehre in Auftrag gegeben
worden. Die franzöſiſchen Truppen ſeien den deut

ſchen überlegen. Der Miniſter ſtellt dann eine Vor
lage in Ausſicht, die eine Vermehrung der Artillerie
vorſieht. Das Haus ſprach endlich einſtimmig der
Regierung das Vertrauen aus.

Der König und die Königin von Spanien
ſind in Paris angekommen, haben mehrere Beſuche
gemacht und erhalten und reiſten Montag, für drei
Wochen nach England weiter. Ob ſie gerade wäh-
rend der Anweſenheit des deutſchen Kaiſerpagres
dort ſind, iſt noch nicht gewiß. Die Spionage
Affäre des Schiffsfähnrichs Selmo, der ein volles
Geſtändnis abgelegt hat, ſoll unter Ausſchluß der
Oeffentlichkeit vor einem Militärgericht verhandelt
werden.

Marokleo. Der Sultan Abdul Aziz hat, wie
mitgeteilt, auf Frankreichs Genehmigung hin durch
die Bank von Paris ein Darlehen von zunächſt
1200000 Mark erhalten. Das iſt die erſte Gabe

Frankreichs, wird aber nicht die letzte ſein. Abdul
Aziz hat für die Befreiung aus ſeiner Verlegenheit
den Franzoſen alles Gute verſprochen; fragt ſich
nur, ob er ſeine Zuſagen wird einlöſen können.
Der Gegenſultan Mulay Hafid iſt in offene Feind
ſeligkeiten mit den Franzoſen geraten. Bei dem
im Süden gelegenen Mogador iſt es zwiſchen ſeinen
Truppen und franzöſiſchen Kriegsſchiffen zu einem
Gefecht gekommen, in dem die Hafidiſten ſchwere
Verluſte erlitten. An der Küſte auch des ſüdlichen
Marokko ſcheint es mit Mulay Hafids Einfluß jetzt
vorüber zu ſein. Dem Gegenſultan bleibt nur noch
übrig, im Jnnern des Landes die Bergſtämme zum
heiligen Kriege anzufeuern.

Lokales

C. November. Mit drei volkstümlichen
Tagen eröffnet der vorletzte Monat des Jahres ſeinen
Lauf: Allerheiligen, Allerſeelen, Hubertus. Trüb

und Provinzielles.

und nebelig ſind des Novembers Tage, die Sonne
erfreut uns immer ſeltener mit ihren freundlichen
Strahlen, es geht mit Rieſenſchritten dem Winter
entgegen. Wird es ſo in der Natur immer unwirt
licher, ſo zieht anderſeiſs wieder die alte Gemütlich
keit in unſer Heim ein, wo des Abends beim wär-
menden Ofen und trautem Lampenſchein die Glieder
der Familie mit Freunden und Bekannten ſich zu
geſelligem Kreiſe zuſammenſinden, und neues Leben
blüht auch in den Vereinen, im Theater, Konzert
und VBallſaal zur rauhen Winterzeit. Vom Novem-
ber gehts dann in den Advent hinein und dem
ſchönſten aller Feſte, der hl. Weihnacht entgegen,
deren zaubervolles Weben ſchon in die dunkler Tage
des Novembers hineinleuchtket und ſie verklärt mit
hellen Scheine. Solche Gewißheit wird uns über
die kommenden Wochen, die unbeltebteſten des ganzen
Jahres in Bezug auf die Witterung, leichter hin
weghelfen und uns mit aller Unwirtlichkeit des
Winkers ausſöhnen, welch letzterer ja auch wieder
ſeine beſonderen Reize und Freuden in ſich birgt.

G. Bauernregeln für November.
Wenns an Allerheiligen ſcheint, lege deinen Pelz
bereit. Sankt Eliſabeth ſagt an, was der Winter
für ein Mann. Bringt November Morgenrot,
der Ausſaat dann viel Regen droht. Schaut
Sankt Andreas hell und klar, ſo ſchenkt er uns ein
gutes Jahr. Jm November viel Naß, auf den
Wieſen viel Gras. Wenn um Martini Nebel ſind,
ſo wird der Winter meiſt gelind.

Mahnung auf Poſtkarten Das
preußiſche Kammergericht hat entgegen andersin
ſtanzlichen Entſcheidungen dahin entſchieden, daß
der Jnhalt einer Poſtkarte, in welcher jemand wegen
Bezahlung einer Schuld gemahnt wird, nicht als
Beleidigung anzuſehen iſt. Eine ſolche Mahnung
wird erſt eine Beleidigung, wenn die Form, in der
die Mahnung abgefaßt iſt, einen beleidigenden Cha
rakter trägt.

Der Reichsbankdiskont iſt auf 6 Prozent,
der Lombardzinsfuß auf 71 Prozent erhöht worden.

Holzdoaxf, 28. Okt. Am vergangenen Freitag
verunglückte der Sohn des Hüfners Wille in Bran
dis beim Rübenfahren auf dem Felde. Durch ir
gend einen Anlaß gingen die Pferde durch und W.
wurde vom Wagen geſchleudert und eine Strecke
weit geſchleift. Beſinnungslos mußte der junge
Mann nach Hauſe gefahren werden. Der ſchnell
herbeigerufene Arzt konſtatierte ſchwere Verletzungen
Wie verlautet, ſoll W. in Berlin einer Klinik zuge
führt werden.

Hexrzherg, 28. Okt. Verſuchsfeld. Die land-
wirtſchaſtliche Schule in Elſterwerda hat in unſerem
Kreiſe auf Rittergut Stechau ein Verſuchsfeld eiri
gerichtet, das Rittergutsbeſitzer GontardStechau in
dankenswerter Weiſe zur Verfügung geſtellt hat.
In dieſem Herbſte ſind zu Roggen fünf Verſuchs
parzellen von je einen halben Morgen angelegt

(worden, die die Wirkung einer Volldüngung gegen
über ungedüngt und einer einſeitigen Düngung
zeigen ſollen. Parzelle 1 bleibt ungedüngt, 2 er
hält eine Volldüngung von Stickſtoff, Kali und
Phosphörſäure, während bei den übrigen drei Par
zellen je einer dieſer drei Stoffe ausfällt. Dieſe
Verſuche ſollen dazu dienen, den Landwirten des
Schulbezirks Elſterwerda die Erfolge einer rationellen
Düngung vor Augen zu führen und ſie zu Verſuchen
in ihren eigenen Wirtſchaften anzuregen.

Wittenberg, 24. Okt. Am 9. d. M. hatte ſich
der Sergeant Hegermann von der 5. Kompagnie
des hieſigen 20. Jnfanterieregiments unter Mit
nahme eines Gewehrs plötzlich entfernt, alle Nach

forſchungen nach ihm blieben ergebnislos. Wie jetzt
gemeldet wird, iſt die Leiche des Verſchwundenen
in Jagdrevier „Saugarten“ bei Potsdam aufge
funden worden.

Liebenwerda, 27. Okt. Lehrermangel. Jn den
beiden Kreisſchulinſpektionsbezirken der hieſigen Eph
orie nehmen die Lehrervakanzen kein Ende Zu
den Gemeinden, die zurzeit ohne Lehrer ſind (Bahns
dorf Domsdorf, Wahrenbrück II, Kniſſen, Stehla),
iſt neuerdings nach Burrdorf gekommen, wo be
kanntlich Kantor Wallroth vor acht Tagen am Herz
ſchlag ſtarb.

Gommern (Prov. Sachſen), 28. Okt. Ein Un
glück kommt ſelten. Vor kurzem waren dem Zimmer
mann B. in Plötzky zwei Kinder durch den Tod
entriſſen worden. Nunmehr verunglückte auch ein
drittes, 21, jaähriges Kind, indem es durch eine
Feldbahnlowry überfahren und getötet wurde. Aus
Gram hierüber machte hierauf auch die Mutter des
Kindes ihrem Leben ein Ende, indem ſie ſich ertränkte.

Nenhaldensleben, 28. Okt. Eine arme Dulde
rin, die faſt 78 Jahre ein ſchweres Kreuz geduldig
ertrug, iſt dieſer Tage hier geſtorben. Es iſt, wie
wir un „Stadte und Landboten leſen, Frl. Caro
line Meier in der Steinſtraße, von Jung und Alt
„Tante Linchen“ genannt, die, ohne Beine geboren,
ſtändig au einen Stuhl gefeſſelt ſeit faſt 40 Jahren
in einem kleinen Stübchen des Hauſes Nr. wohnte
Bis vor einem Vierteljahre, wo ſie zu kränkeln be
gann, ernährte ſich die Arme, die ihre Mutter mit
26 Jahren verlor und nun allein ſtand, durch Häkeln,
Stricken und Naähen und war trotz ihres Gebrechens
heiteren, zufriedenen Sinnes. Allerdings fand ſie
ſtets bei allen Bewohnern der Steinſtraße, nament
lich der näheren Nachbarſchaft, eine rührende Deil
nahme und außer den Seelſorgern unſerer Gemeinde
bemühten ſich ſeit Jahren eine Anzahl Damen, ihr
ſchweres Los liebreich zu lindern

Grfurt, 27. Okt. (Opfer einer Bluttat.) Jm
ſtädtiſchen Krankenhauſe iſt geſtern früh die 23 Jahre
alte Frau Richardt an der ſchweren Schußwunde
geſtorben, die ihr, wie berichtet, in der Nacht zum
Montag meuchlings auf offener Straße beigebracht
worden war. Leider hatte die Unglückliche das Be
wußtſein nicht wieder erlangt, man hatte gehofft,
durch eine kurze Vernehmung des Opfers wichtige
Anhaltspunkte für die Ermittelung des Täters zu
gewinnen. Alle Nachforſchungen blieben bis jetzt
erfolglos

Verfogen.
Der Frühling ging hin
Und der Sommer entſchwand
Mit all' den berauſchenden Wonnen,
Nun iſt der Herbſt gekommen in's Land,
Noch ehe wir recht uns beſonnen.
Ein duüſteres Grau deckt weit und breit
Den leuchtenden Himmelsbogen
O Roſenzeit, du ſelige Zeit,
Wie ſchnell biſt Du verflogen!
So geht auch der Frühling des Lebens dahin
Jm ſtürmiſchen Laufe der Jahre,
Es ſanftigt ſich mählich der wilde Sinn
Und Silbergrau ſchimmern die Haare
Manch Herz wohl ſeufzt in Trauer und Leid,
Wenn Liebe und Hoffnung getrogen
O Roſenzeit, du ſelige Zeit,
Wie ſchnell biſt Du verflogen

D

zuſammen denſelben Weg zurück, wenn auch nicht
immer ſo ſtill und ruhig wie heute. Wenn Erika
nach beendetem Unterricht ſich auf dem Heimweg
machte, dann ergriff auch Ludwig, der Sohn des
Kapellmeiſters Kühne, eilig nach ſeiner Mütze, und
dann ging es an ein Haſchen und Jagen, an ein
Jauchzen und Schreien, daß der Wald es wider
hallte.

Das war nun freilich ſchon längſt vorbei und
an dige Stelle der übermütigen, ausgelaſſenen Kinder
ſpiele war etwas anderes getreten, etwas, das ſich
nicht laut äußerte, aber deſto inniger im tiefſten
Herzen fühlbar wurde. Ludwig, der ein paar Jahre
älter war, als ſeine Spielgenoſſtn, wußte es längſt,
daß er dieſe liebte, ſo heiß und innig, und daß es
auf Erden nichts gab, was ihm teurer war als ſie.
Wenn er trotzdem nie gewagt hatte, ihr davon zu
ſprechen, ſo hatte das ſeinen Grund darin daß
Erika nichts anderes zu kennen ſchien, als ihre Kunſt,
und als höchſtes Ziel immer den Beruf einer Künſt
lerin vor Augen hatte. Sie träumte von Ruhm
und Ehren, von Gold und VLorbeeren aber von der
Liebe, die Ludwig beſeelte, ſchien ſte nichts zu em
pfinden, wie ſie auch ſeine heißen Blicke nicht zu
verſtehen ſchien, die ihr eigentlich doch verraten
mußten, was in ſeinem Herzen vorging.

Doch heute, da Erika gekommen wär, Abſchied
zu nehmen, und als ſie, die Luſtige, Uebermütige,
ſich dabei der Tränen nicht zu erwehren vermochte,
da glaubte Ludwig, daß dieſe Tränen auch zum
Teil dem Abſchied von ihm ſelbſt galten. Als dann
Erika wieder und immer wieder ihrem freundlichen

er auf das Mädchen zuſtürzen und es anflehen:
„Bleib o bleibe bei uns meine heiße Liebe
ſoll dir alles erſetzen, mas du erträumt: Gold, Ehre,
Ruhm! Was ſind die gegen meine Liebe?“

Aber als Erika nach einem letzten Gruß ſich
anſchickte, den Heimweg anzutreten, da griff Lud-
wig nur ſtumm nach ſeinem Hut, um ſie zum letzten
mal zu begleiten. Nun wanderten ſie ſchweigend
in dem Nebelgerieſel durch den herbſtlichen Wald.
Erika wiſchte manchmal verſtohlen die hellen Tropfen
fort, die ihr immer wieder in die Augen traten.
Ludwig ſeufzte tief auf.

„Mußte es denn ſein, daß du uns verläßt?“
ſagte er endlich gepreßt. „Und eine Sängerin
willſt du durchaus werden

„Nun, ich denke doch, das iſt oft genug zwiſchen
uns erörtert worden. Was ſoll dieſe Frage nun

„Und wenn jetzt einer käme und bäte: Bleibe
hier, wo du ſo glücklich warſt, ich will dich lieben,
mehr als dich ſelbſt, ich will dich auf Händen tragenm,
nur geh nicht fort, denn ohne dich zu leben, ſcheint
mir eine Unmöglichkeit Was würdeſt du ſagen?“

Erika ſchaute den Frager mit großen Augen
an. Sie verſuchte, ſcherzend über dieſe Antwort
hinwegzukommen, doch Ludwig brach plötzlich in
voller Leidenſchaftlichkeit aus: „Erika, du weißt,
daß ich dich lieb habe, lange ſchon, ich flehe dich

an, gieb den Plan auf, Sängerin zu werden, dort
draußen in der Welt werd ich dich verlieren, ſie
werden dich umſchmeicheln, dir tauſend ſchöne Dinge
ſagen, ſte werden dir alles zu Füßen legen, Gold,
Ehre alles, aber ſo lieb wie ich, kann dich keiner
haben keiner, denn ich würde mein Leben für
dich hingeben. Wenn ich nur wüßte, was ich tun
müßte, um dich zu halten, dich ganz für mich zu
gewinnen!“

Erika ſchwieg nach dieſem leidenſchaftlichen Er
guß eine Weile ſtill, doch klar und feſt kam es dann
über die roten Lippen, die unbewußt den Ton der
Kinderzeit wieder fanden: „Ich bin dir gut, Lud
wig ganz gewiß, aber ſiehſt du, mein Vor
haben kann ich deswegen nicht aufgeben, und,“
fuhr ſie ernſter werdend eifrig fort: „Das brauche
ich auch gar nicht! Laß mich nur erſt hinaus in die
Welt, laß mich das Leben, von dem ich ſchon ſo
lange geträumt, erſt kennen lernen, es iſt nun ein
mal mein innigſter Wunſch! Und dann, wenn ich
erreicht, was ich gewollt, wenn ich eine Künſtlerin
geworden bin, und ich mir ſagen kann: Jch bin
nicht auf halbem Wege ſtehen geblieben, ich habe
den Gipfel erklommen, ſie haben mir zugejubelt
und mir geſagt, daß ich etwas kann, etwas Tüch-
tiges, Rechtes, dann Ludwig, daun werde ich
wiederkommen, und ſagen: Jetzt will ich hier bleiben
bei dir, ich habe dich lieb behalten, trotz allem! Jch
weiß, ich werde dich immer lieb behalten, wie
einen

Sie ſtockte plötzlich mitten in der Rede.

Fortſetzung folgt.
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Schleſien teuer zu ſtehen kommen.

ſitzung zu Hirſchberg in Schleſten.
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Narhlaß-Verzeichniſſe nſeht

Vermiſchtes.
Der Berliner Beleidigungsprozeß des Grafen

Moltke gegen den Herausgeber der „Zukunft“ Maxi
milian Harden liegt hinter uns, und damit eine
Skandalgeſchichte, wie wir ſie hoffentlich ſobald
nicht wieder erleben werden Vielleicht, wenn über
haupt noch möglich, hätte die Skandaloſa noch är
gere Formen annehmen können, doch das Schöffen
gericht ſchloß die Beweis aufnahme kurzer Hand,
da es nach der Strafprozeßordnung den Um ſang
der Beweis aufnahme ohne Rückſicht auf Anträge
ſelbſt beſtimmen kann. Das Gericht hat den Kaiſer
nicht um ſein Zeugnis über Molttes Verabſchiedung
gebeten, wie auch der nach ärztliche Zeugnis

ſchwerkranke Fürſt Eulenburg nicht Zeugnis abzu
legen brachte. Der intereſſante Zeuge war wohlder Berliner Platzmajor v. Pale G gab, bot
ſtockend, zu, daß in ſeinen Kreiſen die Verabſchiedung
des Fürſten Tulenburg auf Homoſexrualität zurück
geführt worden ſei. Auf die Frage des Verteidigers
Hardens, ob die Gerüchte geglaubt worden ſeien,
antwortete der Zeuge bejahend. Weiter gab er zu,
daß die Verabſchiedung des Grafen Moltke nicht
rein militäriſche Gründe gehabt habe. Durch die
Hände des Zeugen iſt eine Order gegangen, eine
Order, von der Mottke nichts weiß, eine Order,
die Moltkes Verhalten als nicht einwandsfrei er
klärt. Das ſchlug wie eine Bombe ein Man
hätte gern noch mehr erfahren, doch der Zeuge
machte das Dienſtgeheimnis geltend Am 29. O
tober vormittags wurde das Urteil verkündet

Der Angeſtellte Schriftſteller Maximilian Harden
wurde freigeſprochen, die Koſten des Verſahrens
dem Privatkläger auferlegt.

Die Verletzung einer hohen Bürgerpichtdürfte dem Grafen Hoyos zu Aloe

t Der Graf warals Geſchworener aufgeſtellt und ausgeloſt worden,
fehlte aber am Montag in der Schwurgerichts

5 Für dieſe Verſäumnis ſetzte der Gerichtshof eine Geldſtrafe von
300 Mark feſt. Auch in der Dienstagsſitzung mußte
das Fehlen des gräflich Geſchworenen konſtattert
werden, doch faßte das Gericht wegen der Strafe
noch keinen Beſchluß, da zunächſt der Grund der
Verſäumnis ermittelt werden ſoll. Dem Vernehmen
nach ſoll ſich der Graf auf Reiſen beſinden, ſo daß
die Verſäurnnisſtrafen eine hübſche Höhe erreichen
dürften

Pia Monika ausgeltefert. Die Verhand
lungen zwiſchen dem ſächſiſchen Hof und der Frau

Zoſelli betreffs der Auslieferung der Prinzeſſin Pia
Monika ſcheinen doch zum Ziel geführt zu haben.
Wie aus Florenz gemeldet wird, reiſte der Rechts
anwalt Graf Mattktarolt mit der kleinen Monika und
deren Bonne nach Deutſchland ab. In Tirol
übergibt Mattarolit die Prinzeſſin einer aus Dresden
entgegengeſandten Vertrauensperſon des Königs
von Sachſen. Frau Toſellt erhält dafür die aus
bedungene Renke von 40,000 Lire. Ueber alles
weitere, wie das Recht, ihre Kinder wiederzuſehen,
hat der König von Sachſen ſich die Beſtimmung
vorbehalten.

Gin Hauseinſturz. Jn Lindenau, der dicht be
völkerten, fabrikreicherr Vorſtadt Leipzigs erfolgte
geſtern nachmittag in dem Hauſe Hebelſtraße 17
eine Gaserploſton, die zur Folge hatte, daß ein
großer Teil des Hauſes zuſammenſtürzte. Dabei
wurden ein Kind getötet und acht Perſonen ſchwer
verletzt unter den Trümmern hervorgezogen. Die

sexploſton, die die Urſache de

e an SS
Anzeigen.

r

An Mitteilung des Aufenthalts ev. mit einem Geſchäft.
der Johanne Thereſe Chri

ſtiane Seel gen. Nudolph, ge geſuch“ Cottbus poſtlag.

Einſturzes war,

ſoll den „L. N. N. zufolge dadurch hervorgerufen
worden ſein, daß eine Frau mit einem Lichte in den
Keller ging, in dem die erſt kürzlich angelegte Gas
leitung offenbar nicht ganz dicht war.

Drei Menſchen gerettet. Bei einem gefähr
lichen Wohnungsbrande an der Ecke der Prinzen
und Sebaſtianſtraße in Berlin wurden drei Per-
ſonen durch Manſchaften der Feuerwehr über mech
aniſche Leitern ins Freie gebracht.

Aus Nahrungsſorgen. Der 28 jährige Arbeiter
Wilhelm H. ſchnitt ſich in ſeiner Wohnung in der
Proskauerſtraße in Berlin mit ſeinem Taſchenmeſſer
an der linken Hand die Pulsader durch. Hausbe-
wohner riefen einen Arzt herbet, der ihm einen Ver
band anlegte und ſeine Ueberführung nach dem
Krankenhauſe anordnete. Beweggrund Nahrungs
ſorgen infolge Arbeitsloſigkett.

Die geſchäftliche Hochſniſon
hat begonnen und mit ihr ſtellen ſich
im Publikum allerlei Kaufbedürfniſſe
ein, Wo wäre eine Familie, in der zur
Herbſtzeit keine Einkäufe nötig wären?
Jeder, ob alt oder jung, vüſtet ſich
für den bevorſteheuden Winter Jm
trauten Familienkreiſe wird die Annga-
burger Zeitung zur Hand genommen,
man lieſt mit Vorliebe auch ihren

überſtchtlichen Amzeigenteil
und forſcht nach der beſten Be
zugsquelle. Die Annaburger Zei
kung, deſſen Leſerkreis ſtändig zunimmt,

iſt zum Wegweiſer für das kau-
fende Publikum geworden. Jeder
erfahrene Geſchäftsmann weiß das und
ergreift daher gern die Gelegenheit,
durch Jnſerate in der Anngburger
Zeitung ſeine Firma zu Einkäufen
zu empfehlen. Wer vor ſeiner Kon
kurrenz nicht zurückſtehen will, befolge

als wirkſamſtes Reklamemittel
das ſtändige Jnſerieren in der

„Annaburger Zeitung
Drei Perſonen durch Gas vergiftet. Jn Her

ford fand man am Sonnabend früh zwei Söhne
und das Dienſtmädchen eines Friſeurs tot auf. Die
Gashähne in der Wohnung waren nicht völlig ge
ſchloſſen.

Wahre Liebe Ein tragikomiſcher Vor
gang ereignete ſtch jüngſt an einem Orte bei Elms-
horn. Jn einem Hauſe kam es in letzter Zeit
zwiſchen Mann und Frau öfters zu einer Schlägerei
Als der Mann das letzte Mal wiederum etwas un
ſanft angriff, ſuchte eine Nachbarin dem Manne
klar zu machen, daß eine Hundepeitſche nicht der
geeignete Liebkoſungsgegenſtand für die Gattin wäre.
Als aber der Mann bei ſeiner Anſicht hartnäckig
verblieb, wollte ihm die Nachbarin zur Sicherheit
ſeiner Gemahlin Unterkunft im Polizeigewahrſam
verſchaffen. Da hatte ſie aber die Rechnung ohne
den verletzten Gegenſtand dieſes Streites, nämlich

echte Marke B

er will, das geht keinem etwas an.“ Die Nachba-
rin lachte, zog von dannen und die Gattin wurde
weitergeprügelt.

Die Liebe hört nimmer auf. Vor einigen
Dagen iſt bei Singlis in Heſſen-Naſſau ein junges
Mädchen aus dem Schnellzug geſtürzt und totge
fahren worden. Der Bräutigam beſichtigte die Un
glücksſtelle und erſchoß ſich dort.

Der gepfändete Bräutigam. Eine tragiko
miſche Geſchichte wird aus Berlin erzählt. Vor
einem Gotteshauſe im Norden wars. Die Trauung
war gerade vorbei und das Brautpaar ſchritt nach
der Kutſche. Schon war der Schlag geöffnet, als
ein Mann mit einer gewiſſen blauen Mütze an den
Bräutigam herantrat. Freundlich lächelnd wies er
ſich als Gerichtsvollzieher aus und zeigte die
Pfändungsurkunde vor. Die Braut flüchtete in
das Wageninnere und ſchien einer Ohnmacht nahe.
Derweilen mußte der Bräutigam die ſchwere goldene
Uhrkette und das dicke Portemonnat herausrücken.
Dann verabſchiedete ſich der Gerichtsvollzieher mit
einer Verbeugung. Der Bräutigam ſtieg ſeiner
Braut nach und unter dem ſchallenden Gelächter
der Umſtehenden, deren Zahl nicht klein war, ſetzte
ſich der Wagen in Bewegung. Das Weitere iſt
mit einiger Phantaſte leicht auszumalen.

Aus aller Welt.
Berli, 28. Okt. Die Frau eines Tiſchlergeſellen

ſprang in der Curvyſtraße mit ihrer 10 wöchigen
Tochter aus dem Fenſter Das Kind iſt tot, die
Frau ſchwer verletzt. Der Grund zur Tat ſoll in
ehelichen Zwiſtigkeiten liegen.

Hirſchberg, 26. Okt. Jn dem Schmiedeberger
Mordprozeß wurde nach ſechstägiger Verhandlung
der Wirtſchaftsgehilfe Bergmann wegen Mordes
zum Tode, der Gutsbeſ. Klein wegen Anſtiſtung
ebenfalls zum Tode, Frau Klein wegen Beihilfe zu
vier Jahren Zuchthaus verurteilt.

Löbarr, 25. Okt. Jm Bezirke der Amtshaupt-
mannſchaft Löbau wurden im laufenden Jahre in
den Waldungen zuſammen ca. 38613000 Stück
Nonnenraupen, Puppen und Falter, ſowie 763 000
Stück Kiefernſpinner getötet

LTiegnitz, 25. Okt. Eine ſcherzhafte Reklame
wandte ein Gaſthausbeſittzer in einem Dorfe bei
Liegnitz an, um bei dem kürzlich ſtattgehabten Ernte
feſt einen guten Beſuch von Gäſten zu erzielen. Er
gab bekannt: „Jeder Beſucher des bei mir ſtatt
findenden Erntefeſtes erhält gratis eine Mark bald
zum Verzehren.“ Der Zudrang war ſehr gut und
es erhielt auch ein jeder Beſucher tatſächlich „eine
Mark zum baldigen Verzehren“, aber aus Scho
kolade.

An Hrilon t. W. legte der 15 jährige Sohn
eines Jagdaufſehers das Gewehr ſeines Vaters im
Scherze auf ſeinen 12 jährigen Bruder an. Die
Waffe entlud ſich und die ganze Schrotladung drang
dem Knaben in die Bruſt. Er war ſofort tot.

e F

Produkten Börſe.
Werliner Jrühmarht am 26. Oktober. Weizen, inländ. für

Oktober 226-229 ab Bahn. Roggen, inländ. 205- 207,00
ab Bahn und frei Mühle. Gerſte, inländiſche Futtergerſte,
mittel und gering 165-173, gute 174— 186 ab Bahn und
frei Wagen. Hafer, fein 184—194, mittel 175- 183, gering
171-—174 ab Bahn und frei Wagen. Mais, amerik. mixed 167
bis 169, runder 163 166 frei Wagen. Erbſen, in u. ausländ.
Futterware mittel 186--190, feine und Taubenerbſen 193 bis
203 ab Bahn u. frei Wagen. Weizenmehl 00 30,75 32,50.
Roggenmehl 0 u. 1 27,20 29,00. Weizenkleie 12,50 13,50.
Roggenkleie 13,50 14,50 Mk.

Futterbrot
empfiehlt W. Riethdorf.

Frinſter CafelEſſig,

e

boren am 19. Mat 1841 in Tiefen
gruben als Tochter der Johanne Hyazinthen, Tulpen,

Aaxziſſen, CrornsFriederike Seel gen. Rudolph, zur
Seel' ſchen Erbſchaftsſache wird

gebeten GGroß herzogl. Amtsgericht und Srilla J Zwiebeln

Vieſelbach. empfiehlt2Wegzugshalber iſt ſofort oder r s
Januar eine ſchöne

Oberwohnung
im früheren Baum'ſchen Hauſe zu
vermieten. Näheres beim

Schuhmachermſtr. Freidank.

ſofort meine

Wolimmiumng.
Wilh. Wagner.

nötig, empfiehlt die

Gärrtmnerei.

Kalk
als Beigabe zum Viehfutter,

Verſetzungshalber vermiete gegen Knochenweiche pp. und
zur Aufzucht von Jungvieh unbedingt

Apotheke Annaburg.

geſundheitsſchädlich wirken muß.

zu haben bei:

Marke A für Jungvieh, Originalbeutel 2 Mk.
B. für Milch- und Maſtvieh, Originalbeutel Mk.

Otto Riemann.

n 95 c tryr Ryvre er Konkurrenz Präparat vorzüglich zum Einmachen und

und reell bedient ſein, ſo kaufen Sie nur
dieſe Marke und weiſen Sie wertloſe Nach I Oliven-Oel Ia. e
ahmungen energiſch zurück. Gewarnt s feinſtes Speiſeöl, empfiehlt
ſei beſonders vor dem in der letzten Zeit
von gewiſſenloſen Händlern als Futterkalk
in den Handel gebrachten Knochenmehl. O. Schwar ze.S S Dasſelbe iſt nur für Düngezwecke her- S T

t geſtellt und zu verwenden und ergibt ſich Notighbüäcelner
daraus von ſelbſt, daß dasſelbe unter das Futter gemiſcht, direkt

MWollen Sie alſo gut r Salatbereitung, ſowie

Drogen- in Handlung
L

und Kontobücher
in allen Stärken empfiehlt

Herm- Steinbeiß,
Buchdruckerei.

Schultänte,
Kopiertinte, violett, Fl. 15 Pf.

Kaiſertinte, Fl. 10 Pf.
Deutſche Reichs Schreib undNäheres zu erfragen bei Wilh.

Reiche, Ackerſtr. Knorr's Hg

hält vorrätig die Buchdruckerei.

ſermehl

Otto Riemanm-

Kopiertinte, Fl. 10 Pf.
Carminktinte, rot, Fl. 20 Pf.

empfiehlt Herm. Steinbeiß,
Buchdruckerei.

Salicylſäure- Pulver
Weinſteinſäure-Pulver

Pergamentpapier
einpfiehlt die

Drogen- mm Handlung
O. Schwarze.

Reinſten Gebirgs
Himbeerſaft

in Flaſchen 40, 60 und 120 Pfg.,
ſowie ausgewogen empfiehlt die

Apotheke Annabungj-
Wirten und Wiederverkäufern

gewähre Vorzugspreiſe.



Herren Burſchen und
S Knaben Konfektion

Herren Rockanzüge 30, 33, 35, 38, 42 Mk.
Herren Baquettanzgüge 14.75 45
Burschen-Anzige 3.75 28Knaben Anzüge e 2.150 18Herren Winter Veberzieher 12.50 45
Burschen do. l 10.0028ab en- l. l 5.50 18Knaben Winter läntel 2.50 12Herren- Winter oppen 5.5024
Burschen Winter oppen 4.50 18Knaben-Wiünter-oppen 3.00 12
Herren Kragen 115 cm lang mit Kappe 10

Zwirnhosen, Lederhosen, Cordhosen
Manchesterhosen e

Buekskinhosen für Herren, Burſchen und Knaben
in größter Auswahl.

G Lacke, Firniſſe und Pinſel. Gl n

r

l

r

Empfehle folgende Farben als:
Selgrün, Bleiweiß, Metallocker, Chromgelb,
Maſchinengrau, Engliſchrot, Umbraun, Wand-
grün, Zinkweiß, Deckweiß, Sammetbraun,
Rehbraun, Oel-Schwarz, Frankfurt. Schwarz,

Schlemmkreide, Gips.
Bronzen in Flaſchen und Paketen

Otto Schwarvze, Drogenhandlung.
Bei größerer Abnahme Preis Ermäßigung.

G HOel-, Kall- und Wandſarben. G

August Acker,
Bahnſpedikions- Fuhr- n. Möbelkransportgeſchäft.

Empfehle mich dem geehrten Publikum von Anngburg und Um
me von Transporten aller Art ſowie täg-

Frachtſtückgütern zu
gegend zur Uebernah
licher An und Abfuhr von Eil und
mäßigen, eventuell zu vereinbarenden Frachtſätzen

Zuvorkommende Bedienung zuſichernd, bikte ich um weitere gütige
Unterſtützung meines Unternehmens. Hochachtungsvoll

August AcKer.
Hochelegante S

Papier Ausſtarkungen
(Briefbogen und LKouverts)

vorzüglich zu Geschenken geeignet, sind in schöner
Auswahl zu haben bei

Hermann Steinheib, Buchdrucker

W
Photegraphiſehe Apparate
empfiehlt

und Bedarfs-Avtikel
Otto Sechwarze, Drogenhandlung.

eS e

Die Apotheke zu Annahurg
hält vorrätig

alle allopathiſchen und homöopathiſchen

Arzneimittel und Thierarzneimittel,
alle gängigen Spezialitäten,

Chemikalien und Drogen.

ein
S en

LizinalAngarwMed
Wämarinn Hunganicum Dulce

e Feiner AusbruchVorzüglich im Gebrauch bei ſchwachen Kindern und Re-
konvaleszenten, Preis Flaſche 1,90 Mk., Flaſche 1,00 Mk.

Flaſche 55 Pfg., empfiehlt
Otto Sechwarze, Drogenhandlung.

e

2

zum Weizen Anmachen
hält vorrätig die

Hauswalds
Hildebrands

Souchards

»Wiümoeae
Sücwein-lmport-Besellschaft

m. b. H.

Mecdizinal-Ungarweine
Ruster Ausbrüche

Sherry
Portwein

Vino Vermouth
öfferiert in feinsten Qualitäten

zu Oxvriginalpreisen

J. G. Hollmig's Sohn
Annabürg.

Hoſſmann's

Mischhonig
verſchnitten mit

beſter Jnvert-Rafſinade
garantiert chemisech rein

auch für den feinſten Frühſtücks
kiſch geeignet

per Pfund 45 Pfg., bei Mehr
Abnahme billiger.

Alleinverkauf bei

e e
NMeuheit?

Margarine

7 pro Pfund

90 Pfennig
MNeue eigenartige

BWahbriKkation!

Ohne jeden an Nargarine
erinnernden Beigeschmack. S

Der vollkommenste Drsatz
für beste frische

AllIeinige Babriſanten:
W. Bornheim Schanzleh

m. b. H.
Köln-Ehrenfeld.

Verkaufsstellen durch
Plakate Kenntlich.

e Kaffee's
1.80 und 2.00 Mk.

empfiehlt J G. Fritezsche-
Magdeb. Sauerkohl
empfiehlt J. G. Mollmig's Sohn.

Apotheke Annaburg.

Kabao
Boon's
mpfiehlt dpfeht ſfohmig's Sohn.

Van Houtens

Selbſtgerdſtete

à Pfund 1.00, 1.20, 1.40, 1.60,

men un

in grösst

Damen-Winter- Mäntel
Damen-Winter-Umhänge schwarz und farbig
Damen-Winter-Jaquette lose und anliegencd
Damen-Winter- Paletots schwarz und farbig
Kinder-Winter-Jaquette
Kinder-Winter- Kragen

Damen-Costümröcke schwarz und farbig

nfektio

farbig alle Grössen

z Auswahl.

Sweaten,

für Herren

Kinde Trikots.
in weiß, Harchend und Moiré,

Beinkleider und Trikothemden

ne Walkjacken

Zuavenjäelkchen
Unterröcke

und Damen,
Barchendhemden für Herren, Damen und Kinder

Kopftücher, Halstücher, Strümpfe
Schlafdechen, Bettdedten, Betttücher

Velour und Hemden-Barchende

Se b.
en

Kleiderſtoffe in allen Farben, Schürzen
Bettzeuge, Hand und Tiſchtücher, Servietten

Strickwolle in allen Preislagen
empfiehlt

Sclhinmnmimney er.

Raupengegen Raupenſpinner,

Giftwrizen gegen Mänſr
J hält vorrätig dieApotheke Annaburg.

Ist das auch

Spratt's
undekuchen?
Man verlange stets nur

diese Marke.
Billigst zu haben bei:

C. Gleist.

Apotheker Dotter's
Krampfwitte
heilt Krampf und

der Schweine in
weinigen Tagen. Viele Dankſchrei
ben. Langjähriger Erfolg. Nur
Flaſchen mit dem Aufdruck Dotter
ſind ächt, alles andere wertloſe
Nachahmungen. Flaſche 75 Pfg.
ächt zu haben in der

Apotheke Annaburg.

Edamer
Camembert

und ff. Landkäſe
empfiehlt J. G.

Steifbeinigkeit

Emmenthaler i

Limburger

Fritesche.
Knorr's und Maggis
Suppentafeln

empfiehlt G. Rollmig's Sohn.
Alle SortenKöhler

Kaiſer-Kalender
Preis 50 Pfg.

Zu haben bei H. Steinbeiß,
Buchdruckerei.

Sohreih- u. Briefſpapiere

und Kouverts
empfiehlt Herm Steinbeiß,

Buchdruckerei.

Fanſtats leſen
(Umſtandsbinden)

für ſämtliche Unterleibsleiden ärzt
lich empfohlen, empfiehlt

Drogerie n Anngaburg
O. Schwarze.

Brillanten
blendend ſchönen Teint, weiße, ſammet
weiche Haut, ein Zartes, reines Geſicht
und roſiges, jugendfriſches Kusſehen erhält
man bei täglichem Gebrauch der echten

Steckenpferd Lilienmileh- Seife

v. Bergmann Co., Radebeul
mit Schutzmarke: Hteckenpferd.

à St. 50 Pfg. bei: Max cO Seund Apotheker iIers.

Männer
Turn Herrin

e Annaburg.November er.e e
Sonntag den

Nachmittags 4 Uhr
Monats Yerlaumlung

im Vereinslokale „Bürgergarten“.
Der Vorſtand.

Ater's Reue Well.
Sonntag den 3. November,

von Nachm. 4 Uhr ab

r 9 zTanzmtreſitk.
Muſik vom 20. Jnf. Regt.

Es ladet freundlichſt ein
Aue ACcKer.

99Bürgergarten.
Sonntag den November,

von Nachm. 4 Uhr ab:
9Tanzmuſik.

Es ladet freundlichſt ein

Carl Mörtz,
Redaktion, Druck und Verlag

von Hermann Steinbeiß in Annaburg.
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